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Nr. 216. 
Deutſches Reich. 


Berlin, den 13. September 1899. 

Kaiſer Wilhelm verlieh dem Kronprinzen von 
Japan den Schwarzen Adlerorden — wahrſchein⸗ 
lich aus Anlaß des Beſuchs des Prinzen Heinrich 
in Japan. 

Die Kaiſermanöver enden bereits am 
heutigen Mittwoch. Anlaß zu der Abkürzung iſt 
das ſchlechte Wetter. Am Dienſtag hat die blaue 
Abtheilung (13. und 14. Korps) unter der Führung 
des Kaiſers die rothe (15. Korps) gegen den 
Strudelbach zurückgeworfen. Das Gefecht begann 
vor 8 Uhr bei Schwieberdingen und ſchritt lang⸗ 
ſam zu beiden Seiten des Zeilwaldes gegen Hoch⸗ 
dorf vor. Um 9 ¼ Uhr war das Manöver beendigt. 
Heute (Mittwoch) führt der Kaiſer acht Infanterie⸗ 
diviſionen und zwei Kavallerie⸗Diviſionen gegen 
einen markirten Feind. Die Diviſionen nahmen 
noch am Dienſtag ihre Standpunkte ein, der linke 

Flügel nördlich von Großſachſenheim, die Front 
gegen den Neckar. Der Abtransport der Truppen 
beginnt noch im Laufe des heutigen Tages. 

Der Zar, welcher ſich z. Z. in Kopenhagen 
aufhält, beabſichtigt nach einer Mittheilung von 
dort am 22. d. M. nach Darmſtadt zu reiſen 
und unterwegs in Kiel Aufenthalt zu nehmen. 
Andererſeits war am Dienſtag in Berlin das 
Gerücht verbreitet, der Zar werde bereits in den 
nächſten Tagen in Potsdam eintreffen und 
eine Begegnung mit Kaiſer Wilhelm haben. Das 
Gerücht wurde verſtärkt durch die Mittheilung, 
daß das Kaiſer Alexander⸗Garderegiment, deſſen 
Chef der Zar iſt, Ordre erhalten hat, aus dem 
Manöver ſofort nach Berlin zurückzukehren, um 
in Parade vor dem ruſſiſchen Kaiſer zu ſtehen. 
Auf der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin erklärte 
man, nicht unterrichtet zu ſein, ſtellte jedoch die 
vorliegenden Nachrichten auch nicht als unrichtig hin. 

Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern Graf 
Murawie w wird in den nächſten Tagen in 
der Reichshauptſtadt erwartet. 

Die Königin von Württemberg iſt am 
Dienſtag zum Beſuch ihrer Stieftochter der Erb⸗ 
prinzeſſin von Wied, in Potsdam eingetroffen. 

Der Vicepräſident des Staatsminiſteriums 
Finanzminiſter Dr. v. Miquel iſt erkrankt. 
Seine in Ausſicht genommene Reiſe nach Schle⸗ 
ſien wird deshalb ganz unterbleiben. 

Der amerikaniſche Konſul in Bremen, Lange, 
hat ſein Amt niedergelegt wegen Nichtüberein⸗ 
ſtimmung mit der von der Waſhingtoner Regie⸗ 
rung geübten Weltmachtspolitik. 

In Shantung drohen neue Kämpfe aus⸗ 
zubrechen. Die berüchtigte chineſiſche „Große 
Meſſergeſellſchaft“ hat die ſchwarze Fahne ge⸗ 
hißt und geht unter dem Schutze der Mandarinen 
gegen die Europäer vor. Die deutſchen Blau⸗ 
jacken werden mit den fanatiſchen Langzöpfen wohl 
nicht viel Federleſen machen. — Biſchof Anz er 
iſt erkrankt. 

Wegen der Herſtellung von Fernſprechver⸗ 
bindungen zwiſchen Berlin und Paris ſind 
nunmehr Abmachungen getroffen worden. Es 
— - E 


In der Mutter Haus. 


Roman von Conſtantin Harro. 
(Nachdruck verboten.) 
7. Fortſetzung. 

„Sie ſollten nicht ſo hart 12 denen ſein, die 
Ihnen Theilnahme ſchenken,“ ſprach er leiſe, ihr 
wieder näher tretend. 

„O, ich mag Ihr Mitleid nicht,“ brach es 
wie ſchluchzendes Weh von Sannas Lippen. 
„Laien Sie mich, ich bitte Sie darum! Ich 
fühle es, nur das Alleinſein macht mich ſtark. 
Ich werde feige und weichmüthig, wenn man gut 
mit mir iſt. Und das darf ich nicht werden, 
—2 — wenn ich mir ſelbſt getreu bleiben 

„Ich verſtehe nicht Ihre Abwehr,“ entgegnete 
Mühlen mit herzlichen Tone. „Sie ſind noch 
ſehr jung, Fräulein Richter. Ich glaube nicht, 
daß Sie wohl daran thun, alle Schwierigkeiten, 
die Ihnen gegenüberſtehen, allein durchzukämpfen. 
Sie ſollten die Freundeshand, die ſich Ihnen 

bietet, nicht in ungerechtem Stolze von ſich weiſen. 
Nicht aus Neugierde nahe ich ihnen. Und ehr⸗ 
lich will ich auch ſein. Ich bin kein Don Juan, 

ein Genügen daran findet, Eroberungen zu 
machen. Nein, ich bin's nicht, denn ich fühle 
mich gebunden. Nun reichen Sie mir getroft die 
= d, und geben Sie Vertrauen gegen Ver⸗ 
uen!“ 


ſollen zunächſt 
ſtellt werden, und zwar eine Leitung von Frank⸗ 
furt a. M. nach Paris und eine zweite, 

bie beiden Hauptſtädte direkt verbinden ſoll. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Donnerſtag, den 14. September 


zwei Telephonberbindungen herge⸗ 
welche 


Die Regierungsorgane ſetzen ihre 


Bekämpfung der Auslaſſungen !onfervativer Blätter 
über die jüngſten innerpolitiſchen Vorkommniſſe fort. 
Die konſervative „Kreuz.⸗Ztg.“ hatte behauptet, 
daß die Annahme eines Mandats einem Mannes⸗ 
worte 
beſtimmter Richtung zu vertreten. Bei den meiſten 
konſervativen Mandaten ſei die Stellungnahme 
gegen den Kanal vorausgeſetzt oder verſprochen 
worden. 
hätten ſich 
Vorausſetzung eines Vertrauens⸗ oder Wortbruchs 
ſchuldig gemacht und damit „Ehre und Reputation“ 
verloren. Darauf entgegnet die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
Es iſt nicht zutreffend, daß bei den meiſten 
konſervativen Mandaten der Wählerſchaft eine 
Stellungnahme gegen die Kanalvorlage verſprochen 
und von den Wählern vorausgeſetzt ſei, zumal 


gleiche, die Intereſſen der Wähler in 


Die in den Landtag gewählten Beamten 
daher bei Nichterfüllung dieſer 


eine Anzahl Konſervativer für die Vorlage 
geſtimmt hat, ohne daß Seitens der Fraktion 


irgend welche Einwendungen dagegen erhoben worden 


wären. Außerdem muß jedem Abgeordneten das 
Recht gewahrt bleiben, bei einem Widerſpruch 
zwiſchen früheren Zuſagen und einer etwa ſpäter 
gewonnenen Ueberzeugung ſich durch Niederlegung 
ſeines Mandats von ſeinen Pflichten als Abge⸗ 
ordneter zu befreien. Thut das ein Abgeordneter, 
ſo wird ihm nach keiner Richtung hin auch nur 
der geringſte Vorwurf gemacht werden können. 

Der kommende 17. September iſt ein denk⸗ 
würdiger Tag. An ihm iſt vor 25 Jahren mit 
den Vorarbeiten für das Bürgerliche Geſetz⸗ 
buch begonnen worden. 


Ueber die „Gefahren des modernen 
Wirthshauſes“ verhandelten die deutſchen 
Pfarrervereine, welche in dieſen Tagen zu Stendal 
ihren Verbandstag abhielten. Es wurde ein Be⸗ 
ſchlußantrag angenommen, in dem es u. A. heißt: 
Auf dem Wege der Geſetzgebung muß die Zahl 
der Wirthſchaften beſchränkt werden, ſowohl im 
Intereſſe des Publikums wie eines exiſtenzfähigen 
tüchtigen Wirthsſtandes. Auf dem Verwaltungs⸗ 


wege ſollten die Beſtimmungen über Konzeſſions⸗ 


ertheilung einheitlich geregelt, umſichtig und ſtreng 
gehandhabt werden. Das Verbot des Wirthshaus⸗ 
beſuchs der Jugend bis zum 18. Jahre muß er⸗ 
ſtrebt werden. Die Feierabendſtunde muß, wo es 
möglich iſt, feſtgeſetzt und eingehalten werden, wie 
auch die Sonntagsruhe im Wirthsgewerbe, ſoweit 
es angängig ift, feſtzuſtellen und auszubauen iſt. 
— Ueber das „ſoweit angängig“ werden die 
Meinungen wohl auseinandergehen. 

Das Geſetz betr. den Charfreitag wird 
im preußiſchen Staatsanzeiger veröffentlicht. Da⸗ 
nach hat der Charfreitag die Eigenſchaft eines 
allgemeinen Feiertages. 

Der Abgeordnete Domänenrath Meyer in 
Gotha, der Führer der dortigen Agrarier, hat ſein 
Mandat niedergelegt. 


Er ſtreckte ihr freimüthig die Hand entgegen. 

„Auf gute Kameradſchaft, Fräulein Sanna!“ 

Zögernd ließ das Mädchen ihre Rechte einen 
Moment von Kurts Fingern umſpannen. 

„Daß gerade Sie, daß gerade Sie!“ murmelte 
ſie mit geſenkten Blicken. Und dann die Augen 
zu ihm erhebend: 

„Wiſſen Sie denn auch Alles über mich?“ 

„Nein!“ ſagte er offen. „Und weil ich gern 
helfen möchte, ſollten Sie mir mehr offenbaren.“ 

„Ich kann nicht!“ ſtieß ſie haſtig hervor. 
„Ihnen nicht! Seien Sie mir darum nicht böſe. 
Ich möchte Ihnen ſo gern vertrauen. Ich habe 
Niemand hier, der mir ein Recht auf Glück zu⸗ 
ſpricht, immer wird nur von mir gefordert. Sie 
allein ahnen in mir eine Seele, die ſich nicht 
tödten laſſen will im erbärmlichen Zwange der 
Dankbarkeit. Und doch ſind Sie es gerade, der 
meine Lippen verſchloſſen finden muß . . . Sie, 
der Erbe eines alten Namens, Sie, der Sie den 
Rock des Königs tragen! Wie können Sie ſich 
ſehen laſſen neben einem Schauſpielerkind?“ 

„Und wenn ich Vorurtheile nicht kenne?“ fragte 
er warm. Sein Blick ruhte ſtaunend auf ihrem 
belebten Antlitz, das förmlich aufblühte, während 
er redete. 

Sie lächelte ſchmerzlich. 

„Sie haben nur nichts mit ihnen zu thun,“ 
meinte ſie ruhig. „Vorhin ſprachen Sie von 
Ihrem Gebundenſein! Gut. Ich weiß, daß Sie 


Dämmern des Waldes tauchte. 


Trotzdem auch in Deutſchland unter den 


Induſtriellen eine lebhafte Bewegung gegen die 
Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung im 
Gange iſt, ſo denkt man in officiellen Kreiſen offen⸗ 
bar nicht im entfernteſten daran, daß dieſe augen⸗ 
blickliche Strömung andauern und wirklich zu einer 
Abſage des Ausſtellungsbeſuches und einer Nicht⸗ 
beibeiligung der urſprünglichen Ausſteller führen 
önxte. 
ſtellung, Geh. Rath Richter, hat ſich nämlich 
ſoeben in Begleitung dreier Architekten nach Paris 
begeben, um die weiteren Arbeiten in der deutſchen 
Abtheilung zu fördern. Dieſe Reiſe gerade in 
dem gegenwärtigen Augenblick beweiſt, daß man 
in den maßgebenden deutſchen Kreiſen nicht geſonnen 
iſt, die Zuſage der Betheiligung an der Pariſer 
Weltausſtellung zurückzunehmen. Seitens eines 
Vertreters der Ausſtellungskommiſſion wurde außer⸗ 
dem die Erklärung abgegeben, daß die Ausſtellung 
mit der Politik nichts zu thun habe und Deutſch⸗ 
land ſeine Betheiligung nicht aufgeben werde. 


Der deutſche Kommiſſar für die Aus⸗ 


Das Durchſchneiden des Panzer ſchiffes 
„Hagen“ iſt auf der Kieler Reichswerft glücklich 
ausgeführt worden. Beide Schiffshälften werden 
auseinandergezogen und fieben‘ Meter eingefügt. 

Der Bergarbeiterſtreik im Plauenſchen 
Kohlenrevier nimmt zu. Die Zahl der Ausſtän⸗ 
digen iſt auf 2000 angewachſen. Auch auf die 
königl. ſächſiſchen Steinkohlenwerke in Zaukerode 
hat der Ausſtand übergegriffen. 


Von den Titauern. 


Die großpolniſche Hetzpropaganda unter der 
litauiſchen Bevölkerung erfährt Seitens der gut 
preußiſch gefinnten litauiſchen Preſſe eine ebenſo 
einleuchtende als ſchlagende Zurückweiſung. 
So führt der „Tilſiter Wanderer“ in einer 
längeren Reihe von Leitartikeln aus, die Litauer 
verdankten anderen Völkern das Chriſtenthum, 
den Deutſchen insbeſondere den evangeliſchen 
Glauben. Ihr Vaterland ſei Preußen. 
„Wir können uns zwar nicht Deutſche nennen, 
weil wir mit dieſem Wort nur ein Volk, nicht 
ein Land bezeichnen, wir können uns nur Preußen 
nennen, aber als Preußen ſind wir auch zugleich 
Glieder Deutſchlands.“ Weiter wird geſagt, die 
wirthſchaftlichen and Kulturverhältniſſe wieſen die 
Litauer auf engſten Zuſammenſchluß mit den 
Deutſchen hin, ohne welche ſie nicht beſtehen 
könnten. Eheſchließungen zwiſchen Litauern und 
Deutſchen ſeien nicht zu tadeln. Welche Vortheile 
die Litauer in Deutſchland genießen, lehre ein 
Blick auf Rußland, wo man es den Lit uern ſo⸗ 
gar verbiete, litauiſche Bücher in lateiniſcher 
Schrift zu drucken. „Jene nehmen keine Leute 
fremden Namens zu Beamten an, und unſere 
Regierung ſorgt durch Stipendien, allerlei Unter⸗ 
ftügungen und die Erbauung litauiſcher Anſtalten 
dafür, deß auch litauiſche Eltern ihre Kinder zu 
allerlei Aemtern gelangen laſſen können. Wahrlich, 
wir werden in Preußen und Deutſchland leiblich 
und geiſtig verſorgt. Sollten wir Gott nicht 
danken?“ Ferner wird betont, die Litauer ſollten 


das ſchöne Mädchen lieben, von deſſen Bilde die 
Großmutter jo viel erzählt . . aber würden 
Sie dieſes Mädchen zu Ihrer Gattin machen, 
wenn ſie beim Theater lebte? An dieſer Klippe 
müßte Ihr Glück ſcheitern. Geſtehen Sie es nur.“ 

„Nein!“ erwiderte er ohne Beſinnen. „Die 
echte Liebe überwindet auch das. Iſt eine Schau⸗ 
ſpielerin meiner würdig, ſo gebe ich ihr gern 
meinen Namen. Aber ſie muß mir das Opfer 
ihrer Zukunft bringen. Meine Gattin darf die 
Bühne nicht mehr betreten. Sie gehört hinfort 
nur mir allein, nicht der Kunſt, nicht dem 
Menſchentroß!“ 

„Ah!“ ſagte Sanna mit einem tiefen Athem⸗ 
zuge. „Die Worte vergeß ich Ihnen nie! Und 
auch all' die Freundlichkeit will ich tief in 
meinem Innern bewahren, die Sie nicht nur heut 
einer Verarmten geſpendet haben. Unſere Wege 
aber müſſen getrennt bleiben. Fragen Sie nicht: 
warum. Es genüge Ihnen, wenn ich ſage: ich 
will es ſo. Ich din nicht ganz ſo verlaſſen, wie 
Sie wähnen. Auch mir hat ein Gott, mit dem 
ich freilich oft hadre, ein treues Menſchenkind in 
den Weg geſtellt, an deſſen Liebe und Güte ich 
mich in dunklen Stunden aufrichten kann. Leben 
Sie wohl!“ 

Sie ging raſch von ihm fort. Er wagte 
es nicht, ihr zu folgen, aber er ſah ihrer an⸗ 
muthigen Geſtalt nach, wie ſie in das grüne 
Auch er trat 


Auswärts bei allen Anzeigen ⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


ihre Sprache pflegen, und ſie rein erhalten von 
Fremdwörtern; 


guten Namen in der Welt 
ſpenſtigkeit, 
ſondern gute, treue, evangeliſche Unterthanen ihres 
Königs bleiben. 


nünftigen Sprache und derjenigen der polniſchen 


Der 
v. Fuchs, richtete heute an Jaworski, den Ver⸗ 
treter der großen Vereinigung der Rechten, an 
Funke, als Vertreter der großen Vereinigung der 
Linken, an Malfatti, den Obmann des Klub 


1899. 


daneben aber ſollten ſie Deutſch 
lernen. Endlich ſollten die Litauer ihren bisherigen 
nicht durch Wider⸗ 


Unglauben u. A. ſich verderben, 


Welch ein Unterſchied zwiſchen dieſer ver⸗ 
Hetzblätter! 


Ausland. 
Oeſtereich⸗Ungarn. Wien, 12. September. 
Präſident des Abgeordnetenhauſes, Dr. 


Italiano, an Dr. Verkauf, den Vertreter des 
ſozialdemokratiſchen Verbandes, und an Karl 
Hermann Wolf, Vertreter der Schönerer⸗Gruppe, 
gleichlautende Schreiben. Das Schreiben betont i 
das allgemeine Gefühl, daß die öffentlichen Ver⸗ E 
hältniſſe Oeſterreichs dringend der Geſundung be⸗ 1 


dürfen und verweiſt auf den allſeitig ertönenden 

Ruf nach Einſtellung des Kampfes, Milderung 

der Gegenſätze und Zuſammenfaſſung der Kräfte R 
zu gemeinſamer Arbeit. Hierzu fei nöthig, alles 4 
hinwegzuräumen, was der gedeihlichen Wirkſamkeit 2 
der Volksvertretung entgegenſtehe. Die Vorbereitung 3 
dieſes Zieles betrachte er als gewählter Präfident . 
derzeit als erſte und wichtigſte Aufgabe. Mittel E 
und Weg hierzu ſei die Herbeiführung eines 
gegenſeitigen Gedankenaustauſches der Gegner, um 
die Verſtändigung zu bewerkſtelligen. In erſter 5 
Linie ſei die Aufgabe zu löſen, eine Bahn zu i 
finden, in welcher die Sprachenfrage einer 4 
gedeihlichen Löſung zugeführt werde. Es bedürfe ? 
keines Beweiſes, daß die friedliche Löſung des 7 
Sprachenſtreites, die allen Parteien gleichermaßen A 
vorſchwebe, nur auf dem Wege der gegenſeitigen 
Annäherung unter vorurtheilsloſer Bedachtnahme 
auf die beiderſeitigen Rechte erzielbar ſei. Zu 
ſolchen Unterhandlungen auf neutralem, friedlicher 
Arbeit gewidmetem Boden will das Schreiben den 
erſten Anſtoß geben. Demnach erſucht der 
Präſident, zu obengedachtem Zweck am 24. d. 
Mts. Vormittags in feinem Bureau zu erſcheinen. 
Der Präſident behält ſich vor, im geeigneten 
Zeitpunkt auch an die Regierung mit dem Er⸗ 
ſuchen heranzutreten, dieſer ſeiner Aktion die 
geeignete Mithilfe zu gewähren. — Ob viel dabei 
herauskommen wird? 

Dänemark. Kopenhagen, 12. September. 
Heute Mittag wurde hier auf dem Rathhausplatze 
das Nationaldenkmal zum Andenken an die beiden 
ſchleswigſchen Kriege enthüllt. Der Feier wohnten 
der König, der Kaiſer und die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land, die Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland, der König 
von Griechenkand, die Prinzeſſin von Wales und 
die übrigen Mitglieder der königlichen Familie bei. 

Frankreich. Paris, 12. „In 
dem heute im Elyſée ſtattgehabten Miniſterrath 


den Heimweg an. Er zog eine andere Straße, 
um Sanna nicht nochmals zu treffen, ſie war x 
ihm heute jo lieb geworden, wie es einem wohl 
eine theure Jugendgeſpielin iſt, die man nach 
langer Trennung endlich wiederfindet. Und er 
vermeinte, das ſchöne, fremde Mädchen ſchon in 
glücklichen Kindertagen gekannt zu haben. 


Es dunkelte bereits, 55 ae 845 55 
ſich liegen ſah. Die Chauſſee machte hier mehr⸗ 
mals ſcharfe Windungen, wie ſie das hüglige 
Terrain bedingte. Grauenthals Lichter tauchten 
in der Ferne auf und verſchwanden wieder. 


Plötzlich in der Stille ringsum das Raſſeln 
eines Wagens, der Hufſchlag ſchnell dahinjagender 
Roſſe. Wie Unglücksahnung kam es über den 
Wanderer. Eine Biegung des Weges verbarg ihm 
noch das heranſtürmende Gefährt, Weibergekreiſch 
aber ſchallte zu ihm und verrieth drohende Gefahr. 
Da kamen auch ſchon die wildgewordenen Gäule 
keuchend daher, hinter ihnen ſchleifte der Wagen, 
in dem eine einzelne Perſon feſtgeklammert ſtand 
und ihren Hilferuf laut jammernd in die Lüfte 
ſchickte. Die Pferde raſten ohne Lenkung die 
Chauſſee entlang, die augenblicklich völlig menſchen⸗ 
leer war. In einigen Minuten konnten ſie den 
Abhang erreicht haben, der nach den Kiesgruben 
thalwärts führte. Dann war die Frau, die in 
ſinnloſer Angſt jetzt ſchon Miene machte, vom 
Wagen zu ſpringen, dem Verderben preisgegeben. 


erftattete Miniſterpräſident mit ihm zurückgekehrt. Den Vorfall hat übrigens | Ortelsburg, 11. September. Am Sonn⸗ 


der rufſiſche Rittmeiſter dem hieſigen Bürger⸗ 
meiſter ſogleich perſönlich gemeldet und ſich gerecht⸗ 
fertigt. Es kann hierbei a werden, daß 
die ruſſiſchen Offiziere, renzbehördeu und 
Beamten den diesſeitigen gegenüber ſtets ein 


abend war der Arbeiter Kommein in Beutnersdorf 
beim Dachdecken beſchäftigt, als Manövertruppen 
vorbeizogen. K. ſah ſich nach dieſen um, verlor 
dabei den Halt, ſtürzte kopfüber auf die Straße 
und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er geſtern 


richt über die telegraphiſchen und ſchriftlichen Mel⸗ 
dungen, welche von den Präfekten anläßlich des 
Urtheils im Renner Prozeß eingelaufen find. In 
denſelben wird feſtgeſtellt, daß überal, ſowohl in 
der Provinz als auch in Paris vollkommenſte 


Tarif Sperrgut; 


Ruhe herrſcht. = 
Ein Artikel Zola's in der „Aurore“ ſchließt: 
Keiner von uns wird ſeinen Poſten verlaſſen. Den 
unbeſieglichen Beweis — wir werden ihn erbringen. 
ch wiederhole, die Wahrheit iſt im Anmarſch, 
Nichts wird ſie aufhalten, in Rennes hat ſie einen 
Rieſenſchritt vorwärts gethan. Ich fürchte nur, 
daß die Wahrheit, wie ein Blitzſtrahl als rächende 


3 Nemeſis das Vaterland verwüſtend, ſich Bahn 


brechen wird, wenn wir uns nicht ſelbſt beeilen, 
ſie unter der hellen Sonne Frankreichs wieder 
erſtrahlen zu laſſen. 

Die Polizei verhaftete Nachts in der Rue 
Chambrol drei Perſonen, welche Guérin vom fünften 
Stock eines Nachbarhauſes aus mit Lebensmitteln 
zu verſehen ſuchten. 

Beweiſe für ein Complott der Antiſe⸗ 
miten, Nationaliſten und Royaliſten find der 
„Frankf. Ztg.“ zufolge erbracht worden. Das 
Complott bezweckt den Umſturz der Republik. 
Eine vollſtändig organiſirte royaliſtiſche Regierung iſt 
entdeckt worden, die in allen Städten ihre geheimen 
Beamten beſaß. Ein im Dreyfusprozeß hervorge⸗ 
engen General fol an dem Complott betheiligt 
ein. 

Rennes, 12. September. Mathieu Dreyfus, 
welcher heute Nacht hierher zurückkehrte, hatte 


heute Vormittag eine Beſprechung mit ſeinem 


Bruder. Dieſer zeigte durchaus keine Entmuthi⸗ 
gung. Er erhielt vom Augenblick ſeiner Verur⸗ 
theilung an unzählige Briefe aus allen Ländern, 
mit deren Lektüre er einen großen Theil des 
Tages zubringt. 

Eine Anzahl von im öffentlichen Leben ſtehen⸗ 
den Perſönlichkeiten in London organiſirt eine 


weitgehendes Entgegenkommen gezeigt und zur 
Ermittelung und Feſtnahme dorthin entkommener 
Flüchtlinge immer thatkräftig mitgeholfen haben. 
Wenn wirklich einmal Uebergriffe vorkamen, ſo 
fanden ſie in Rußland ſtrengſte Ahndung. 

* Schönſee, 11. September. Ein Blitz 
entzündete eine Scheune des Beſitzers Gott⸗ 
lieb Hauſer in Silbersdorf; dieſe ſowie eine bes 
nachbarte Scheune und ein Stall brannten voll⸗ 
ſtändig nieder. Da die ſämmtlich verbrannten 
Getreidevorräthe unverſichert waren, erleidet der 
Beſitzer einen ſehr großen Schaden. 

* Brieſen, 11 September. Herr Landrath 
Peterſen hat das von ihm ſeit Jahren gepflegte 
Projekt einer durchgreifenden Regulirung 
des Sittno⸗Kanals trotz aller Schwierig⸗ 
keiten glücklich zum Ziele geführt. Am 15. d. 
Mts, findet die Abnahme der beendigten Re⸗ 
gulirungsarbeiten durch Herrn Meliorations⸗ 
Bauinſpektor Denecke aus Danzig ſtatt. Bei 
dieſer Gelegenheit ſoll auch der Plan einer 
Regulirung des mit dem Sittno⸗Kanal ver⸗ 
bundenen Myſchlewitzer Seiten⸗Grabens in Bezug 
auf ſeine Ausführbarkeit geprüft werden. 

* Culm, 11. September. Bewohner von 


i und Umgegend haben in Friedrichs⸗ 
bru 
gegründet. Die Firma Ahlborn⸗Danzig hat die 
maſchinelle Einrichtung, wie überhaupt den ganzen 
Bau übernommen. 
Genoſſenſchaften verdanken ihre Gründung dem 
Lehrer Herrn Sattelberg in Broſowo. 


eine Genoſſenſchafts- Molkerei 


Dieſe, wie auch ſechs andere 


„Schwetz, 11. September. Im hieſigen 


Kreishauſe fand am Sonnabend die Abſchieds⸗ 
feier für Herrn Rahm⸗Sullnowo ſtatt, welcher 


ſtarb. 


* Königsberg, 11. September. Auf die 


Petition, welche von zahlreichen hieſigen wie 
auswärtigen vor dem 1. April 1897 in den 
Ruheſtand getretenen Beamten an das Abgeordneten⸗ 
haus um Erhöhung ihrer Penſionen gerichtet 
worden iſt, ift ſoeben von dem Bureaudirektor 
des Abgeordnetenhauſes der Beſcheid eingetroffen, 
daß das Geſuch während dieſer Seſſion nicht zur 
Berathung und Beſchlußfaſſung hat gelangen 
können und daß es ſomit als erledigt anzuſehen 
iſt. Die Petenten werden nun für die nächſte 
Tagung des Abgeordnetenhauſes eine neue Petition 
vorlegen. 


* Bromberg, 12. September. Der Präſi⸗ 


dent der Seehandlung Frhr v. Zedlitz⸗Neukirch iſt 
heute Morgen hier eingetroffen. 
haben dle fiskaliſchen Seehandlungsmühlen Flaggen⸗ 


Ihm zu Ehren 


ſchmuck angelegt; ferner ſoll morgen in Leng⸗ 


nings Hotel aus Veranlaſſung der erſtmaligen 
Anweſenheit des Seehandlungs⸗Präſidenten ein 
Feſteſſen ſtattfinden. — Unter Vorſitz des Ge⸗ 
heimraths Luke aus Poſen fand geſtern und 
heute in der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule 
die Lehrerinnenprüfung ſtatt. 
hatten ſich dazu vier junge Damen, welche ihre 
Ausbildung im ſtädtiſchen Lehrerinnenſeminar er⸗ 
halten hatten, gemeldet. 
Prüfung nach Maßgabe ihrer Meldung. 
Namen der Kandidatinnen ſind: 
Bertha Mauſolf, Anna Titz und Marie Wal⸗ 
kowska. 
fiel geſtern Abend trotz Verſchluß der Zugänge 
zur Schleuſe und der Beleuchtung in den Kaſten 
der 4. Schleuſe. 


Es 


Sie beſtanden auch die 
Die 
Ella Bartſch, 


Ein Bahnſchloſſer aus Prinzenthal 


Er wurde fedoch noch durch 


noch 
Auslande anſtellen. Einer davon dürfte ſeinen 


Verſetzl: 
Bromberg nach Poſen zur Weiterbeſchäftigung bei 
der Eiſenbahndirektion. 


Eiſenbahndirektionen gebeten, Hopfenſendungen unter 
100 Kgr. zu tarifiren, daß die Fracht nicht häher 
iſt, als wenn das Collo 100 Kgr. ſchwer wäre. 
Der Hopfen aus der Provinz wird zum größten 
Theil in kleinen Ballen nach Nürnberg zum Ver⸗ 
kauf geſandt. Nach einer der Handelskammer ge⸗ 
wordenen Mittheilung will die engliſche Regierung 
in dieſem Jahre ſieben Handelsagenten im 


Sitz in Hamburg haben. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 13. September. 


* [Perſonalien.] Der diätariſche Inſpektions⸗ 
aſſiſtent Rattenſprenger bei dem amtsgerichtlichen 
Gefängniß in Marienwerder iſt zum — 
Inſpektionsaſſiſtenten bei dem landgerichtli 
Gefängniß in Paderborn ernannt worden. 

Der Staatsanwaltſchaftsrath Dr. Tſchirch 


in Danzig iſt in gleicher Amtseigenſchaft zur Ober⸗ 
Staatsanwaltſchaft nach Marienwerder 
worden. 


verſetzt 
Der Rektor Meyer von der Volksſchule in 


Alt⸗Damm iſt zum 1. Oktober zum Kreisſchul⸗ 


inſpektor in Tuchel ernannt. 
Der, wie geſtern gemeldet, von Königsberg nach 


Berlin verſetzte Profeſſor Dr. Alfred Jentzſch 
iſt zum Landes⸗Geologen bei der dortigen Geo⸗ 
logiſchen Landesanſtalt ernannt worden. 


„ [Berfonalien bei der Eiſenbahn.] 
Regierungsbaumeiſter Hoepner von 


N Bewegung, die darauf abzielt, am nächſten Sonntag fei t vert t und nach Blaſewitz bei ſchnelles Hinzukommen des Schleuſenmeiſters * An das Sta dtfernſprechnetzl i 
ö im Hydepark eine Sympathiekundgebung für Drey⸗ 8 zeht cer and a eilt 50 | Müller und feiner Leute gerettet. — Geſtern weiter 15 angeſchloſſen 1 Nr. 165 Min 


8 fus abzuhalten. — Mehrere große engüiſche Firmen] Gedecken ftati, bei welchem die Verdiente des Abend wurden die Bewohner und Paſſanten der | Sultan, Gerechteſtraße 

: haben ihre Betheiligung an der Pariſer Weltaus⸗ . ; Kaiſerſtraße in der Nähe der Kaiſerbrücke durch * fe 

3 — e = 2 a ba 8 ne et e Hilferufe, die ion Waſſer her drangen, = ſtehen . ei re vor | 
dn Heben i. Mente der ail. er volt | made das Sade, aus, fedamı machen Dem Hie e e 
; mit der Ausftellung nichts mehr zu thun haben Zan dene en ee e in der Brahe Er wurde herausgeholt und gab 1 Wor 9 5 b N I 15 1 — 2 
£ wenn Dreyfus nicht in Ehren freigeſpro chen denken zwei ſilberne Armleuchter und ein ſilberner . 3 i ene e e e el 1 pr., Dembowolanka, Fordon, Freytagsheim. 
che. 9 Humpen überreicht. Herr Rahm dankte bewegt. f ch halte in die Brahe e. te Sn ber o 
Der Diner für de Kolonien Here heile . M) unserhaffte Freude eptember. (n.] Bude des Wächters wurde später ein Zubälter | Mpr., Inowralam, Ramlarten, gl. Bertelſer 
3 mit, er habe keinerlei Benachrichtigung hinſichtich] W. M. 1 . 8 [bi ee mit einer Frau getroffen. Diefe wurden in Gewahr- Kl.⸗Eppſie, Kl. Trebis, Königl. Rehwalde, Rotopte, 
7 5 der Expedition Foureau⸗ Lamy 5 8 5 en A ſam genommen, und en abel 7 ai Kornatowo, Kruſchwitz, Leibitſch, Liſſewo, Louiſen⸗ 
E er 3 5 5 0 ni ob fie an den Ueberfall betheiligt geweſen find. lde, Lulkau, Markowo, Miſchke, M 

= Südafrita. Die Kriegsgefahr beiteht nach] Zeitungsausſchnitt aus einem Königsberger Blatte f Argenau, 11. September. Vas geſtrige 5 4 1 . * 
5 wie vor. Aus Simla (Indien) wird gemeldet: zugeſandt, aus welchem ſie den durch Selbſimord Sommerfeſt des hieſigen Radfahrervereins litt | zewo Oſtrometzko, Pakoſch, Papau Papros 
x Der erſte Truppentransport ſegelt mit den Feld⸗ erfolgten Tod ihres bortjelbft in Stellung ber unter der Ungunſt der Witterung, war aber tratz⸗ Parchanta Benfau, Plusnig, Bobwig, Prin thai‘ 
2 lazarethen am 16. September von Bombay nach findlichen Sohnes zu erſehen glaubte. Wie die | dem ſehr gut befudht und verlief in gelungenfter | Rentſchkau. Roßgarten. Scharnan er Sea 
aha ab. Die gesammte für Sübafrife be. | beftärzte Mutter, wache ben Tob ihres Sohnes | Weihe Ven Auswärtigen waren erihienen die | Schleujenau an ae Bee 
R flimmte Streitmacht wird ſich gegen den 25. ſogleich durch die Zeitung bekannt machte, bei ihren | Nereine Culmſee und Kruſchwitz, „Pfeil“ und | Schwirſin e 7 höhe, 
2 September einſchiffen. — Aus Lourenco Marques weiteren Erkundigungen erfuhr, handelte es fi Vorwärts“ Thorn, „Freie Vereinigung“ aus | Umist 9 ne 0, arnowo, 
1 kommt folgende Nachricht: Der Dampfer „Greeck“ aber garnicht um ihren Sohn, ſondern nur um Inomrallaw es > Pe Blnfleie atterowo, odek, Wrotzlawken, 
3 landete 539 Kiſten Munition, der Dampfer einen Namensvetter von ihm. Aller Wahr: Sunfifahrer Battodt n ba Me Asclee S 
. „Dunolly Caſtle“ 8 Kiſten Munition und 5 ſcheinlichteit nach hat ſich ein „guter Freund des fahren nahmen etwa 60 Radfahrer, darunter viele dieſem Freitag ihr Ende. Die bei den Ober⸗ 
. Kiſten Gewehre. 1 — 5 des 7 Damen Theil. Nach einem Gartenkonzert wurden | behörden gebildeten Ferienſenate und die Ferien⸗ 
® Reg auafaniiten-sinen. ſchlaßten Scherg ane mehrere gelungene Gouplets vorgetragen und ein kammern bei den Landgerichten werden mit dieſem 
7 Aus der Provinz Flatow, 11. September. (Angeſchoſſen.] | Theaterſtück aufgeführt. Daran ſchloß ſich ein | Tage wieder aufgelöft. 

E . Geſtern Nachmittag wurde dem Wirthe des | yon 2 hiefigen Damen und 4 Herren gefahrener „ [Bon der Reichsbank.] Am 10. Octo⸗ 
2 * Gollub, 11. September. Ueber die Freundſchaftsgartens mitgetheilt, daß ein 16jähriger eleganter Reigen. Den Glanzpunkt des Abends | ber d. Js. wird in Andernach eine von der 
> kürzlich mitgetbeilte Feftnahme zweier ruſſiſcher] junger Menſch auf einem Obſtbaum fise und die bildeten bie ftaunenswerthen Leiſtungen des Reichbankſtelle in Coblenz abhängige Reichsbank⸗ 
4 Deſerteure Seitens des ruſſiſchen Stabsritt⸗ Früchte abpflücke. In der erſten Aufregung ergriff jugendlichen Kunſtfahrers Zakrock⸗Graudenz; zum nebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem 
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meiſters Laubmann aus Dobrezyn erfährt der 
„Geſ.“ nachträglich Folgendes: Der Offizier hatte 
ſich zur Ermittelung der Deſerteure an einen 
hieſigen Gendarm gewandt, und es wurde er⸗ 


finden ſollte. Der Offizier machte ſich berit ten, 
um den Gendarmen und ev. mit dieſem die 
Deſerteure zu ermitteln. Unterwegs traf er die 
Deſerteure bald an, ſtellte ihnen vor, daß ſie 
ſpäter doch als Ueberläufer ausgewieſen und dann, 
wenn ſie nach Rußland kämen, hart beſtraft 
würden. Augenzeugen haben ver ſichert, daß der 


Im Moment hatte Kurt von Mühlen 
die Sachlage überſchaut. Und ſchon zeigte er 
ſich auch zum Handeln bereit. Er ſtürzte vor⸗ 
wärts, den geängſtigten Thieren entgegen. Mit 
eiſernem Griffe faßten ſeine nervigen Arme nach 
der Gebißkette des Handpferdes, mit der über⸗ 
menſchlichen Kraft, welche der Hang zum Leben 
verleiht, riß er das ſchäumende Thier zur Seite, 
bis der Wagen quer über der Straße ſtand. Aber 
noch war die Gefahr nicht gehoben. Im Augen⸗ 
blick wohl ſtanden die Pferde, ihren Meiſter er⸗ 
kennend, zitternd ſtill, dann aber rückten fie den 
Wagen noch einmal vorwärts. Kurt ließ nicht 
los. Er biß die Zähne zuſammen und ſtemmte 
ſeinen Körper wie einen Eiſenpfahl auf den Boden, 
bis ein wüthender Schmerz am Arm ihn zwang, 
die linke Hand ſinken zu laſſen. Da tauchte auch 
ſchon eine dunkle Geſtalt neben ihm auf, zwei 
kleine Frauenhände kamen ihm zu Hilfe und be⸗ 
hende Lippen ſprachen: 

Aber wie ſehen Sie 
aus, 


„Das war eine Fahrt! 
Sie ſind doch nicht 
verletzt?“ 


Herr von Mühlen? 

Er blickte mit ſchmerzverzerrten Zügen in das 
Geſicht der Frau Köhnen. Er wußte bereits, 
was mit ihm geſchehen war. Sein Arm hatte 
den Baumſtamm am Rande der Straße geſtreift, 
als die Pferde nochmals anrückten. Ein Bruch 
des Armgelenkes war die Folge dieſes unglücklichen 
Zufalles. , 


4 


der Gafthofbefiger eine 
Baum zu. Als der junge Menſch den Eigen: 
thümer des Gartens mit der Flinte in der Hand 
erblickte, 


Rappen, 


Flinte und eilte dem 


ſchrie er vor Angſt: „Rettung, nicht 


welcher dem Verletzten viele Schrotkörner aus den 
Wunden entfernte; 
geblieben. 


viele ſind jedoch noch darin 


* Inſterburg, 11. September. Geſtern 


wurde der Grenadier Schiemann vom Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 1 aus Königsberg der hieſigen 
Strafanſtalt zugeführt. Er iſt vom Kriegsgericht 


—— 


Frau von Köhnen begriff ſofort die Situation. 
Sie klammerte ſich an das Zaumzeug der beiden 
die jetzt zitternd den Wagen wieder 
rückwärts zerrten, und rief laut nach ihrem 
Kutſcher, welcher in kurzem Trabe daher getrottet 
kam. Er hatte ſich durch einen gachicten 
Sprung der Gefahr entzogen. Auch Hetti von 
Köhnen war mit dem Schrecken davongekommen. 
Sie widmete jetzt ihre ganze Theilnahme ihrem 
muthigen Retter, der nur noch bei halber Befinnung 
zu fein ſchien. Während fie ſeinem verletzten 
Arm im Wagen eine möglichſt bequeme Lage 
verſchaffte, brachte der Kutſcher das Geſtränge der 
Pferde in Ordnung. 


Endlich konnte man wieder Grauenthal zu⸗ 
fahren. Hetti von Köhnen lehnte mit angſterfülltem 
Geſichtchen dicht neben Mühlen im Fond des 
halbverdeckten Wagens. Ihr Gewiſſen war nicht 
ganz rein, und ſie hatte Furcht vor ihrem Manne. 
Hauptmann Köhnen war mit der Ausfahrt ſeiner 
Frau nicht einverſtanden geweſen. Pferde und 
Wagen gehörten einem jungen Gutsbeſitzer in der 
Nähe Grauenthals, der viel in der Köhnen⸗ 
ſchen Familie verkehrte und der auch heute ſeine 
Equipage ſeinen Freunden zur Verfügung geſtellt 
hatte. Nach vielem Bitten gab der Hauptmann 
die Erlaubniß zu einem kurzen Ausflug ſeiner 


Frau in dem fremden Gefährt. Er ſchärfte Hetti 


aber noch ein, ein wachſames Auge auf den Kut⸗ 


Schluß wurde 
Verſchönerungsverein in 
Promenadenweg nach Kreuzkrug iſt bis auf 
die Baumpflanzungen bis zum Kanal [bereits 


— Der vom hieſigen 
Angriff 


getanzt. 
genommene 


erhalten und der übelriechende Graben an ihrem 
Ende zugeſchüttet werden. 
wohner haben a 
einem Termin bis nach Bautzen erhalten, um eine 
dort aufgegriffene Zigeunerin zu 


— Zwei hiefige Ein⸗ 
heute eine gerichtliche Vorladung zu 


rekognosziren. 


* Poren, 11. Sepetmber. Die Handels: 


kammer für den Regierungsbezirk Poſen ſprach 


ſcher zu haben. Selbſt lenken dürfe ſie die feuri⸗ 
gen Rappen Wieſenhofs auf keinen Fall. 
Das erſte, was Hetti that, als ſie im Wa⸗ 


gen ſaß, war, daß ſie von dem hübſchen, jun⸗ 


gen Kutſcher die Zügel begehrte. Sie that es 
in ſo herriſcher Weiſe, daß der etwas unbeholfene 
Menſch gar keine Widerrede wagte. 

Hetti präſentirte ſich nun in der kleinen Stadt 
als perfecte Fahrerin. Sie liebte alles, was 
Aufſehen machte. Sie hatte den Kutſcherſitz be⸗ 
fliegen und den jungen Roſſelenker im Fond 
poſtirt. Das ſah ſchon kamiſch genug aus und 
ließ die Paſſanten kopfſchüttelnd nach ihr hinblicken. 
Sie verfehlte nicht, mehrmals beim Kaſernenhofe 
vorüberzufahren, damit auch die Herren Leutnants, 
die dort Dienſt hatten, ſie bewundern könnten. 
Sie wurde immer beherzter auf ihrem Poſten, und 
ſo beſchloß ſie denn, noch einen kleinen Abſtecher 
in den abendlichen Wald zu machen. Sie wünſchte 
den Herrn Oberſt nebſt Gemahlin zu treffen, die 
um dieſe Zeit gewöhnlich ihren Spaziergang in 
der von ihr eingeſchlagenen Richtung unternahmen. 
Sie konnte die ein wenig hausbacken veranlagte 
Commandeuſe nicht ausſtehen und ſpielte ſich vor 
ihr gern als Emancipirte auf, um ſie zu ärgern. 


(Fortſetzung folgt.) 


— — 


Giroverkehr eröffnet werden. 


* [Boftalifches.] Nach einer Mittheilung 


der portugieſiſchen Poſtverwaltung find die Poſt⸗ 
dampfſchiffverbindungen von Liſſabon nach den 


mittelt, daß die Deſerteure nach Schoenſee ge⸗ ſchießen!“ Da krachte auch ſchon der Schuß, und | fertig geſtellt und bietet ſchon jeßt einen ſchönen | Azoren und nach Madeira bis Weit 
- gangen ſeien. Dieſer Weg liegt im Bezirk eines der junge Menſch, an beiden Füßen getroffen, S Im Anſchluß an dieſe Neuſchöpfung . Zür Buföcherung je 2 Ders 
anderen Gendarmen, der ſich in Oſtrowitt be⸗ fiel zu Boden. Ein Arzt wurde zugezogen, | wird die Thornerſtraße laut. Ortsſtatut Trottoir] nach den Azoren bietet ſich zur Zeit alſo keine 


Gelegenheit. 

§ [Patentliſte,] mitgetheilt durch das 
Internationale Patentbureau Eduard M. Gold⸗ 
beck, Danzig. Auf ein Verfahren zur Darſtellung 
von Chlorindigo iſt von Alfred v. Janſon, Schloß 
Gerdauen, Oſtpr.; auf eine Lohmühle mit einer 
mit Meſſerkämmen zuſammenarbeitenden Zahn⸗ 


Offizier keinerlei Zwang angewendet, das auch] der 1. Diviſion wegen militäriſchen Aufruhrs zu ſich in heutiger Sitzung infolge einer Anfrage des | walze von Karl Abromeit, Gumbinnen ein Patent 
nicht gekonnt hat, weil er allein, zu Pferde und | einer fünfjährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt | Provinzial-Steuerdireftors dahin aus, daß die Er⸗ angemeldet; und auf eine Vorrichtung zum Erſatz 
unbewaffnet war. Die Deſerteure find freiwillig | worden. richtung einer ſogenannten Miſchſtelle, in welcher | der Aufſatzzügel für F. Schwartz, Stolp i. Po. 

1 * 


auf einen Sicherheits⸗Garderobehalter mit ver⸗ 
ſchließbaren Klemmplatten für H. Ludwig. 
Runowo, Kr. Wirſitz, Poſen, ein Patent ertheilt 
worden. — Gebrauchsmuſter find eingetragen 
auf: einen Maſſagehammer, beſtehend aus einem 
einfachen oder doppelten Hammerkopf mit ge⸗ 
rippten Gummiauflagen und mit Längerippen 
versehenen flachgedrückten Stiel für Fr. M. Herr⸗ 
mann, Danzig; Ordner für Zeichenutenſilien mit 
in Fächer getheilten herausnehmbaren Einſätzen 
für Johannes Caſperowitz, Bruß, Kr. Konitz; 
Gleishebeblock von Eiſen mit Klaue und Durch⸗ 
ſchlagshebel für Richard Hertzer, Lautenburg, 
Weſtpreußen. s 

+ [Berbandstag.] Der diesjährige 14. 
, r 
genoſſenſchaften findet am 7. Oktober d. Is. 
unter Vorſitz des Landtagsabgeordneten Herrn Bau⸗ 
meiſter Feliſch in Karlsruhe ſtatt. Die umfang⸗ 
reiche Tagesordnung ergiebt zahlreiche wichtige 
Berathungsgegenſtände, namentlich Zurückweiſung 
von Angriffen auf die Selbſtverwaltung der Berufs⸗ 
enoſſenſchaften, Anwendbarkeit der durch das 
Inwalldenderſicherungsgeſeß vorgeſehenen örtlichen 
Rentenſtellen für die Unfallverficherung, Verhält⸗ 
niſſe zwiſchen den Beamten der ſtaatlichen Gewerbe⸗ 
aufſicht und den Beauftragten der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften, Einführung einheitlicher Normen für die 
auf Grund geſetzlicher und ſtatutariſcher Vorſchriften 
gegen Genoſſenſchaftsmitglieder feſtzuſetzenden Ord⸗ 
nungsftrafen und verſchiedene Anträge betreffend 


| Rittergutsbeſitzer Major von Schulzen in Gradtken, 


r 


perſönlich Führung übernehmen und die er⸗] mündun fortgeſetzt werden, haben ganz außer 
forderlichen Erläuterungen geben. Die Weſt⸗ > ordentliche Bodenumwälzungen innerhalb dieſes 
preußiſchen Theilnehmer verſammeln fi am Sonn⸗ Flächenraumes aufgedeckt. So ſah man noch 
tag, den 24. September, in Elbing. 1877 bei dem Orte Belize die Reſte eines alten 

OlHolzliefe rungen.] Die Mitthei- | Gebäudes, das etwa vor 200 Jahren während 
lung, daß die Weſtpreußiſche Landwirthſchafts⸗ der ſpaniſchen Herrſchaft erbaut worden war. 
kammer an zuständiger Stelle den Antrag auf] Damals, vor 29 Jahren, hatte das Haus ſeine 
Abänderung beſtehender Holzlieferungen und An⸗ horizontale Stellung noch bewahrt, aber ſchon 
fuhr des Holzes für Schule und Kirche geſtellt drang das Waſſer durch die Thüren in das 
habe, beruht inſofern auf einem Irrthum, als 


Innere hinein und war vor der Schwelle bereits 
nicht die Kammer einen ſolchen ſtellt, ſondern ver⸗ 3 Meter tief. Im Jahre 1896, alſo nur 19 
ſchiedene landwirthſchaft liche Vereine 


Jahre ſpäter, war das Gebäude faſt ganz ver⸗ 

an die Kammer einen ſolchen ſtellen wollen. ſchwunden, und zwar hatte ſich der Boden in 
(„) [Falſche ſilberne Fünfmartftüde] diefer Zeit um wenigſtens 3,30 Meter geſenkt. 
ſind gegenwärtig im Verkehr. Sie zeigen das Aber nicht nur von oben nach unten, ſondern auch 
Münzzeichen C, die Jahreszahl 1876 und das in horizontalem Sinne geſchehen im Miſſiſſippi⸗ 
Bildniß Kaiſer Wilhelms I. Die Prägung und | Delta die auffallendſten Veränderungen der 
namentlich das Kaiſerportrait und die Randum⸗ Bodenverhältniſſe. Seinerzeit hatte man im 
ſchrift ſind vorzüglich ausgeführt, doch find die ]Miſſiſſippi⸗Delta zu Vermeſſungszwecken eine 
Falſificate leichter als die echten Geldſtücke und | Grundlinie von 700 Fuß Länge genau feſtgelegt 
fühlen ſich fettig an. Von amtlicher Seite wird | und an ihren Endpunkten mit Marken bezeichnet. 
Vorſicht bei Empfangnahme von Fünfmarkſtücken | 15 Jahre ſpäter erwies ſich dieſelbe Linie für 
empfohlen. ihren Zweck ganz unbrauchbar, da ſie unterdeſſen 
+ [Dem Schauſpieler Arthur Walbe- um 12 Fuß länger geworden war. Es waren 
mar⸗Toron,] der auch bei uns in Thorn von 


alſo derartige Verſchiebungen im Boden einge⸗ 
ſeinen hieſigen Gaſtſpielen her noch bekaant iſt, 


getreten, daß ſich der Abſtand jener Marken um 
wurde eine ihm vom Kriegsgericht in Magdeburg faſt 4 Meter vermehrt hatte. Der Grund für 
wegen Fahnenflucht zuerkannte Strafe von 6 


dieſe außerordentlichen Bodenſchwankungen wird 
Monaten Gefängniß vom Kaiſer im Gnadenwege in den Wirkungen des ſtarkſtrömenden Grund⸗ 
erlaſſen. waſſers erblickt. Um eine Vorſtellung von der 

§ [Polizeibericht vom 13. September.] ungeheueren Ausdehnung des Schwemmlandes zu 
Gefunden: Ein kleiner Geldbetrag auf der | geben, das der Miſſiſſippi abgelagert hat, ſei 
Neuſtadt. — Verhaftet: Vier Perſonen. 


Abänderung der Unfallverſicherungsgeſetze. U. A. 
wird Herr Baugewerksmeiſter Herzog- Danzig | 
über die Frage: „Eignen ſich die durch das In⸗ 
validenverſicherungsgeſetz vorgeſehenen Rentenſtellen 
zur Anwendung für die Unfallverſicherung?“ 
I teferiren ſowie Bericht über den Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftstag der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften vom 
28. Juni d. Js. in Konſtanz erſtatten. 
[Ständiger Ausſchuß für den 
Bezirkseiſenbahnrath In der 9. 
außerordentlichen Sitzung des Bezirkseiſenbahn⸗ 
raths vom 29. Juni d. Js. iſt auf Antrag der 
Eiſenbahndirektion Bromberg beſchloſſen worden, 
einen ſtändigen Ausſchuß für den Bezirkseiſen⸗ 
bahnrath der Eiſenbahndirektionsbezirke Bromberg, 
Danzig und Königsberg zu beſtellen. Von dem 
| Minifter der öffentlichen Arbeiten iſt dieſer Be⸗ 
ſchluß durch Erlaß vom 19. Auguſt d. Is. ge: 
nehmigt worden. In den Ausſchuß ſind von 
dem Bezirkseiſenbahnrath gewählt worden: I. Aus 
den Vertretern des Handelsſtandes: als Mit⸗ 
glieder: Geheimer Kommerzienrath Damme in 
Danzig, Kommerz nnd Admiralitätsrath a. D. 
Ritzhaupt in Königsberg und Fabrikbeſitzer Dyck 
in Bromberg; als Stellvertreter: Kaufmann 
Friedländer in Poſen, Fabrikbeſitzer Stadtrath 
Ventzki in Graudenz, Kommerzienrath Peters in 
Elbing. II. Aus den Vertretern der Induſtrie: 
als Mitglieder: Hauptmann a. D. von Lukowitz 
in Cranz; als Stellvertreter: Mühlenbeſitzer 
Roſanowski in Graudenz. III. Aus den Ver⸗ 
tretern der Land⸗ und Forſtwirthſchaft: als Mit⸗ 
glieder Oekonomierath Steinmeyer in Danzig, 


kranz zuſandte.“ 


neueſte Nachrichten. 


Berlin 13. September. Die Meldung, daß 
die ruſſiſchen Majeſtäten auf ihrer Reiſe nach 
Darmſtadt Potsdam berühren werden, iſt nicht 
richtig, wohl aber werden dieſelben vor ausſichtlich 
die Prinzeſſin Heinrich in Kiel beſuchen und einige 
Tage bei derſelben verweilen. Eine Begegnung 
zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Nikolaus iſt 
für ſpäter in Ausſicht genommen. = 

Kiel, 12. September. Heute Vormittag um 
8 Uhr fand auf dem zur Herbſt⸗Uebungs flotte 
gehörigen Kreuzer „Wacht“ eine Exploſion im 
Backvorderkeſſel in Folge Reißens von 36 Steh⸗ 
bolzen ſtatt. Vier Perſonen wurden getödtet: Ober⸗ 
feuermeiſtersmaat Schneider, Oberheizer Geichler, 
Heizer Timmler und Heizer Meyer. Außerdem 
wurden ein Unteroffizier und drei Mann leicht 
verletzt. N 

Kopenhagen, 12. September. de Am⸗ 
trup'ſche Expedition telegraphirte aus tanbal : 
„Wir erreichten 67 Grad 22 Min. nördl. Br. 
und begegneten feſtem Wintereis“. Das Telegramm 
enthält keinerlei Nachrichten über Andrée. 

Paris, 12. September. Der Kaſtellan des 
Hauſes in der Rue Chabrol, von welchem aus 
Lebensmittel zu Gusrin gelangen, iſt verhaftet 
worden. 5 a 

Malmö, 12. September. Die Nathorſt' ſche 
Expedition, welche heute Nachmittag an Bord des 
Dampfers „Antarctic“ hier eingelaufen iſt, hat die 
Franz⸗Joſeſbucht an der Oſtküſte Grönlands durch⸗ 
forſcht, und dort eine Reihe neuer Meerbuſen 
entdeckt, welche aufgenommen wurden. Die Ex⸗ 
pedition führt eine ſehr intereſſante ethnographiſche 
Sammlung mit ſich, welche in jenen Gegenden 
geſammelt wurde und von einem jetzt ausgeſtorbenen 
Eskimoſtamm herrührt. Net 

Budapeſt, 12. September. Einer Blätter ⸗ 
meldung zufolge, wurden bei Alſokasmark zehn 
Soldaten, welche in einem Zelte ſich befanden, 
vom Blitze getroffen. Vier derſelben ‚ee ge⸗ 
ſtorben. — Die großen Kavalleriemanöder bei 
Papa, denen der Kaiſer Franz Joſeph beiwohnen 
wollte, ſind infolge andauernden großen Regens 
abgeſagt worden. 1 

New⸗ York, 12. September. Cornelius 
Vanderbilt, das Haupt der bekannten Fa⸗ 
milie Vanderbilt, iſt heute früh hier geſtorben. 


erwähnt, daß bei der Stadt New Orleans, die 
jetzt über 150 Kilometer vom Meere entfernt 
liegt, der Boden genau der gleiche iſt wie in 
unmittelbarer Nähe des Meeresſtrandes. Boh⸗ 
rungen für arteſiſche Brunnen, die zum Zweck 
der Trinkwaſſergewinnung geſchahen, brachten den 
Beweis, daß der Boden bis zu 350 Meter 
Tiefe durchweg aus Sand, Geröllen und Holz: 
reſten beſtand, die der koloſſale Strom mit ſich 
herabgeführt hatte. 


vermiſchtes. 


Geſtorben iſt am Dienſtag der letzte Ve⸗ 
teran aus den Freiheitskriegen, Rentier Auguſt 
Schmidt in Wolgaſt. Er hat ein Alter von 
über 104 Jahren erreicht. Schmidt hatte eine 
ſtürmiſche Jugend zu durchleben. Als 18jähriger 
Jüngling trat er am 17. März 1813 als frei⸗ 
williger Jäger in die Armee, machte den Feldzug 
bis zu Ende mit und diente dann aufs Neue 
dem Vaterlande vom 1. April bis 22. Dezember 
1815. Gern erzählte er, wie bei dem erſten 
Rhein⸗Uebergang der alte Blücher ſeine Truppen 
mit den Worten begrüßte: „Na ji ollen Pom⸗ 
mern, nu ſoll'n ji franzöſiſch lier'n.“ Schmidt hat 
ſich überall bewährt, und mit Recht war er ſtolz 
auf das Zeugniß eines „unerſchrockenen, tapferen 
und zuverläſſigen Kriegerg.“ Würde er den An⸗ 
bruch des nächten Jahres noch erlebt haben, fo 
hätte er in drei Jahrhunderten gelebt; jetzt iſt er 
kurz zuvor zur ewigen Armee abberufen. 

Ein Güterzug entgleiſte auf der 
Strecke Oberhauſen⸗Oſterfeld. Die Lokomotive 
und 22 Wagen wurden ſtark beſchädigt. Der 
Materialſchaden iſt bedeutend; Perſonen wurden 
nicht verletzt. 

Verſchollen iſt der Hamburger Dampfer 
„Titus.“ Die Beſatzung beſtand aus 15 Mann. 

Ueber einen angeblichen jüdiſchen 
Ritualmo rd wird z. Z. vor den tſchechiſchen 
Geſchworenen in Kuttenberg verhandelt. Angeklagt 
iſt der Schuhmacher Hilsner, der die 19jährige 
Anna Hruza ermordet haben ſoll. 

Der amerikaniſche Nor dpolfahrer 
Leutnant Peary ſoll, wie ſeine Leute, die zurück⸗ 
gekehtt find, erzählen, 50 engl. Meilen weiter 
nördlich vorgedrungen ſein als Nanſen; er wäre 
noch weiter gegangen, wenn die Kälte nicht jo 
furchtbar geweſen wäre. Er verlor fieben Zehen. 
Peary bleibt den Winter über in Etah. 

Das Schlafzimmer des Kaiſers im Stadt⸗ 
ſchloß zu Potsdam, das bekanntlich im Dreyfus⸗ 
Prozeß eine gewiſſe Rolle ſpielte, wird auf Anordnung 
des kgl. Hofmarſchalls, ebenſo wie die übrigen 
Zimmer, welche dem Kaiſer zum Aufenthalt vorbe⸗ 
halten find, fortan nicht mehr dem Publikum ge⸗ 
zeigt werden. Im Neuen Palais und im Berliner 
Schloß find die Räume, welche das Kaiſerpaar 
bewohnt, auch in Abweſenheit deſſelben, ſchon lange 
dem Publikum nicht mehr zugänglich; das Stadt⸗ 
ſchloß war bisher das einzige Palais, in dem 
man zu den Gemächern des Kaiſers während deſſen 
Abweſenheit Zutritt hatte. 

Nach 23 Jahren Zuchthaus be⸗ 


Rittergutsbeſitzer Wendorff in Zdziechowo und 
Rittergutsbeſizer von Braunſchweig in Moltow; 
als Stellvertreter: Rittergutsbeſitzer Holtz in 
Parlin, Rittergutsbeſitzer Lous in Klaukendorf, 
Rittergutsbeſitzer Poll in Groß⸗Samoklensk und 
Landesökonomierath Dr. Freiherr von Canſtein in 
Berlin. — Dieſem ſtändigen Ausſchuſſe liegt 
die Vorberathung aller ihm durch Beſchluß des 
Bezirkseiſenbahnraths überwieſenen oder von der 
geſchäftsführenden Direktion in Uebereinſtimmung 
mit dem Vorſitzenden des Bezirkseiſenbahnraths 
hierzu für geeignet erachteten Vorlagen und An⸗ 
träge ob Der Ausſchuß wird von der geſchäfts⸗ 
führenden Verwaltung nach Bedürfniß berufen. 
Zeit und Ort der Sitzungen beſtimmt der Vor⸗ 
ſitzende des Bezirkseiſenbahnraths. An den Be⸗ 
rathungen nehmen außer den Mitgliedern des 
ſtändigen Ausſchuſſes die Vertreter der König⸗ 
lichen Eiſenbahndirektionen, ſowie die Vertreter 
derjenigen anderen Eiſenbahnverwaltungen oder 
Staatsbehörden Theil, welche von dem Präſidenten 
der geſchäftsführenden Königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion mit Zuſtimmung des Vorfitzenden des 
Bezirkseiſenbahnraths vorgeladen werden. Zu An⸗ 
trägen, welche von nicht dem Ausſchuſſe ange⸗ 
hörenden Mitgliedern des Bezirkseiſenbahnraths 
angemeldet ind, können auf Wunſch auch die An⸗ 
tragſteller mit berathender Stimme zugezogen 
werden. Die Leitung der Berathungen des Aus⸗ 
ſchuſſes übernimmt der Vorſitzende des Bezirks⸗ 
eiſenbahnraths oder deſſen berufener Vertreter. 
Dem Ausſchuſſe bleibt vorbehalten, in geeigneten 
Fällen zu ſeinen Berathungen beſondere Sachver⸗ 
ſtändige zur Auskunftsertheilung zuzuziehen. Der 
Ausſchuß beſtimmt für jeden Berathungsgegen⸗ 
ſtand einen Berichterſtatter zur Vertretung ſeiner 
Beſchlüſſe in der betreffenden Sitzung des Be⸗ 
zirkseiſenbahnraths. Ueber die Sitzungen des 
ſtändigen Ausſchuſſes werden Verhandlungsſchriften 
eführt. 

ei — [Baltiſcher Verein der Gab: 
und Waſſerfachmänner.] Die Jahres⸗ 
verſammlung wurde Dienſtag Vormittag mit 
fachtechniſchen Vorträgen fortgeſetzt, worauf Ver⸗ 
waltungs angelegenheiten erledigt wurden. Es 
wurde beſchloſſen, eine vergleichende Wirthſchafts⸗ 
ſtatiſtit der verſchiedenen Gasanſtalten und Waſſer⸗ 
werke zweimal im Jahre, im April und Oktober, 
herauszugeben. Die Neubegründung eines Nieder⸗ 
ſachſiſgen Vereins der Gas⸗ und Waſſerfachleute 
macht es nöthig, daß der baltiſche Verein ſich 
mehr im Oſten zuſammenſchließt, und es geſchehen 
läßt, daß die e wenigen Mitglieder 
im Weſten — es bezieht ſich dies auf die Mit⸗ 
glieder in Flensburg, Kiel, Wismar, Roſtock und 
Neubrandenburg — ſich dem neueren Verein an⸗ 
ſchließen. In den Vorſtand wurden die Herren 
Kunath⸗Danzig neu als Vorſitzender, ferner Ehlert⸗ 
Pr.⸗Stargard wiedergewählt. Schließlich wurde 
der Etat für 1900 auf 736 Mark in Einnahme 
und Ausgabe feſtgeſetzt und als Ort der nächſten 
Tagung Allenſtein beſtimmt. 


[Der Weſtpreußiſche Provin⸗ 


1. Mocker, 12. September. Die Tochter 
des hier wohnenden Arbeiters Weber ſollte 
Hochzeit machen. Um nun die Gäſte hierzu ein⸗ 
zuladen, wurden am 8. d. Mts, die beiden 14⸗ 
jährigen Schuljungen Stanislaus Weber und 
Johann Cziwinski mit Einladungskarten aus⸗ 
geſchickt. Als dieſe auch in die Behauſung des 
Arbeiters Bojanowski nach Schönwalde kamen, 
fanden ſie die Thür offen und keinen Menſchen 
in der Stube. Cziwinski entwendete bei dieſer 
Gelegenheit eine gute ſilberne Uhr des Boja⸗ 
nowski, die er unterwegs an Weber für 15 
Pfennige verhandelte. Geſtern konnte die Uhr 
dem Weber abgenommen werden, jedoch war das 
Werk derſelben vollſtändig zerflört. Die Bes 
ſtrafung der Jungen iſt beantragt worden. — 
Im Monat Auguſt d. Js. find in dem Schlacht⸗ 
haus für Thorn und Mocker von den hieſigen 
Fleiſchern geſchlachtet worden 117 Stück Groß⸗ 
vieh, 340 Stück Kleinvieh und 442 Schweine. 
Die hierfür an die Schlachthauskaſſe entrichteten 
Gebühren betrugen 468 Mk. + 272 Mk. + 
928 Mk. = 1668 Mk. — Geſtern Abend gegen 
8 Uhr betrat der berüchtigte, bereits vorbeſtrafte 
Arbeiter Wladislaus Siuczinski mit ſeinem 
Bruder von hier und noch zwei anderen Perſonen 
das Schanklokal der Frau F. Kuttner hierſelbſt 
und verlangte Schnaps. Da ſämmtliche Perſonen 
angetrunken waren, ſo verweigerte Frau Kuttner 
die Verabfolgung von Getränken. Nun geriethen 
die Lümmel in Wuth, ſtürzten ſchließlich auf den 
im Lokale anweſenden Arbeiter Runkowski und 
mißhandelten denſelben ohne jede Urſache. 
Schließlich rief Frau K. ihren Hausknecht Mi⸗ 
chael Pokorowski, der die Raufbolde aus dem 
Lokal vor die Thür ſchob. Hier fielen ſämmtliche 
über den Pokorowski her, Wadislaus Siuczinski 
zog ſein Meſſer und brachte dem Bedauernswerthen 
mehrere Stiche in die Bruſt und den Rücken bei. 
Heute Morgen wurde Siuczynski, der fluchtver⸗ 
dächtig iſt, dem Gericht in Thorn zugeführt. 

r Leibiſch, 12. September. Der Jahr: 
markt am vergangenen Sonnabend war ſehr 
ſchwach beſucht. Auftrieb von Vieh war nicht. 
Auch die Beſitzer der Pfefferkuchen. und Kram⸗ 
buden machten wenig Geſchäft. — Der berittene 
Gendarm wird von hier nach Grembotſchin ſtakio⸗ 
nirt, da dort auf dem Anſiedelungsgut eine Woh⸗ 
nung für ihn bereit ſteht und er dann in der 
Mitte ſeines Bezirks wohnt. Hier verbleibt noch 
ein Fußgendarm, auch iſt hier ein Amtsdiener. — 
Am Sonnabend ertränkte ſich unterhalb 
Seyde in der Drewenz ein Arbeiter von bier. 
Er ſoll mit dem Leben ſchon ſeit einiger Zeit 
unzufrieden Aa ſein und hat ſchon ſeiner 
Frau und Tochter Andeutungen ſeines Selbſt⸗ 
mordes ga Damit der Tod auch ſicher ein⸗ 
treten ſollte, hatte er ſich, bevor er in die Dre⸗ 
wenz ſprang, Hände und Füße zuſammen⸗ 
gebunden. de berittene Grenzaufſeher 
Schmeling iſt zum 1. Oktober nach Oslowo 
bei Laskowitz verfegt. Seine Stelle wird der 
jetzige Fußaufſeher Schwenkner einnehmen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu 

Thorn. 


Wafletſtan d am 13. Sept.. um 7 Uhr Morgens: 
+ 0,66 Meter. Lufttemperatur: 14 Grad 
Celſius. Wetter: Regen. Wind: NC. 


. 
Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchland. 


Donnerſtag, den 14. September: Wolkig mit Sonnen · 
en Ziemlich warm, lebhafte Winee. Stritzweiſe 

egen. Coe! 

Sonnen- Aufgang 5 Uhr 34 Minuten, Untergang, 
6 Uhr 15 Minuten. 

15 ond - Aufgang 3 Uhr 28 Minuten Nachmittags, 
Untergang 11 Uhr 46 Minuten Nachts. 

Freitag, den 15. September: Meiſt heiter bei 


Wolkenzug, angenehme Wärme. Windig. 

Sonnabend, den 16. September: Veränderliche Be 
wölkung, windig. Normale Wärme. 

1810 irn 


Berliner telegraphiſche echlufteurſ. 
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faſſenden Tagesordnung getreten, zu der noch eine [hat, iſt das Delta des gewalligen Miſſiſſippi⸗ dieſes Urthell in eine lebenslängliche Zuchthaus ⸗ Deutſche Reichsanleihe 3% . 88,50 98,75 
ee hinzugekommen iſt. Stromes. Infolge der ungeheuren Maſſen von ſtrafe um. Bei dem kürzlichen Beruch des Ralfers | IR . Pfandbrieſe 3 4% neul. II . | 85,7 88760 
[Die Welpreußiſche Land | Sinkſtoffen, die der Rieſenfluß täglich dem Meere in Remſcheid bemühte ſich gun eine einflußreiche] Posener lanbrieſe ee 
wirtbihaftstammer] hat auf der Auktion | zuwälzt, ist ſein Mündungsgebiet in einem Perſönlichkeit bei dem Herrſcher um die Begnadi⸗ Beſenes Plandbrieſe Ei 1 
in Tr akehnen vier edle Stuten zu verhältniß⸗ | dauernden Wachsthum begriffen. Aber während | gung des Verurtheilten, und jetzt hat der Kaiſer Polniſche Pfandbrieſe 41% % 98,90 50 
mäßig geringen Preiſen angekauft, und zwar ſich im Großen und Ganzen die Mündung immer dieſen nach Verbüßung einer 23jährigen Straf- Furtiſche 1 Anl ef 26,50) 26,99 
9 75 ihrer Subventionirung für drei weſtpreußiſche] weiter in das Meer vorſchiebt, indem das Waſſer | zeit auf Grund feiner ene Sügrung in Et En == RE 5 9950 
6 sea Wälle von Sand und Geröllen um ſich her auf:] der Strafanſtalt völlig begnadigt und fo der] Diskonto-Rommandit⸗Anleihe. 191 50 | 191,75 


baut, geht an anderen Stellen wiederum eine auf⸗ letzt 81 Jahre alten Mutter den reuigen Sohn Harpenet Bergwerks-Aktien . 160,25 | 191.75 


Kongreß.] Herr Oberpräfident b. G oßler, | fallend raſche Zerſtörung vor ſich. Als Ganzes wiedergegeben. 3 Nordbeutiche Kredit⸗Anſtan⸗Aktien . 126,50 | 126,50 
welcher zu dem Ehrenkomitee in Berlin ehört, | genommen iſt der Boden im Delta des Miſſiſſippi ein ebrollige E pi}ode brachte jüng | ben gro: ne Be 
wird für die Theilnehmer an dem Weſtpreußiſchen | vielleicht der unſicherſte Aufenthalt, der ſich auf in einer Sitzung des eee e die . „ 
Theil der Ausflüge in dem Ordensſchloß zu | der Erde finden läßt, wenn man von Gegenden] Anweſenden zum Lachen. fe "Bee | @pieitus: 70er les - 1 4880| 43 10 
Marienburg und dann auf der Dampferfahrt von | in unmittelbarer Nachbarſchaft thätiger Vulkane hauptete, daß er die ihm abgenommenen ferde BE Wechſel⸗ Diskont 5% 


gekauft habe, und berief ſich auf zwe Z Ye 


Dirſchau durch das Mündungsgebiet der Weichſel , 
die in der That dieſe Behauptung bekräftigten. 


abſieht. Die Forſchungen des enieurs Eads, 
bezw. bei der Beſichtigung der Schleuſenanlagen 8 


die ſeit Jahren ununterbrochen an der Miſſiſſippi⸗ 


Lombard -Zinsfuß füt deutſche Netcs- Anleihe 6% 
Privat » Distont 47/,. 
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Sonntag, den 17. September er., 
Vormittags 11¾ Uhr 


im Museum. 
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Geſtern Abend 11¾ Uhr ftarb 
unſer lieber Sohn 


Franz 


Das Ansitattungs-Wagazin 


Möbel, Spiegel- Polſterwaaren 


— 


im Alter von 8 Monaten, was hier⸗ 
mit tiefbetrübt anzeigen 
Moder, 13. September 1899 


5 
Maternitzki u. . = = Vorlage d 
Die e ſubet . =] n h . x Mir, ee ie 
den 15. d. Mis., Nachmittags 3 Uhr a &, | 8 | meraden Eprenface. 
— "eu Lindenſtraße 19 8 GC A 4 2 Der Vorstand. 
au £ A rt nn 
2 s? f [7 
3 ® = | & Restaurant „Kiautschou. 
12 27 
2 iR: Gerechtestrasse 31. 
3 Thorn, Schillerstrasse. Tapezierer Thorn, Schillerstrasse. 1 8 Jeden Donnerftag: us 
Fur die vielen Beweiſe herzlicher empfiehlt 8 Cish 8 kk | 
ge e 7 e 7 8 zn Vorräthe in allen Holzarten 6 48 ein IM alle d + 
würters N ustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 11 ͤ 
. Er 5 E erkannt billigsten Preisen. 31 ee 
agen wir en, insbeſondere Herrn . . . FIN 
6 „ „Komplette Bimmereinrichtungen i Sauerkohl 
lichen Dank. ge — in der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig. } { Ex 8 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. A. Mazurkiewiez. 


TR BER] RE er TEE IEIE s 
Waſſerleitung. 
Mit der Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 

ſtände für das Vierteljahr Juli / September er 

wird am 15. d. Mts. begonnen. 
Die Herren Haus beſitzer und deren Ver⸗ 
treter werden biermit erſucht, die Waſſer⸗ 


2 ( 


zur II. Kl. Pr. uff find 1 zu haben 
Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


d. R. G. M. 113 602. 


meſferſchacht⸗ Zugänge für die mit der 7 — | = 2 

5 7 e 8 eee ene, Sonntag, den 17. September er. 
er a rat. Abe: ringe hi 2 : - 
Heer Sprungfedernmatratze 6 dt rofee 


1 zeige, daß ich zur Ausübung der 2 


Nechtsaumaltſchaft j i 8 N 0 If e ſt 


= bei dem Königl. Landgericht in 8 

Bromberg im Victoriagarten 

zugelaſſen worden bin u. meinen beſtehend in 

Wohnſitz dorthin verlegt habe. Konzert l. hun oriſtiſch en 0 orträgen. 
> Auftreten 


Mein Geſchäftszimmer 
der urkomiſchen Clowu⸗Excentries 


beſindet ſich 
Gebrüder Bellini. 


tückenſtraßt 5, 1 Cr. 
5 Anfang 4 Uhr. Es 


Zwangsverſteigerung. £ 
Freitag, den 15. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr g 
werden wir vor der Pfandkammer des PP 
hieſigen Königl. Landgerichts. 
2 Plüſchſopha, 1 Regal, I kl. 
Tombank mit Pult, 1 großes 
e 5 
zwangsweiſe, ſowie 
S Dutzend Herren ⸗Normal⸗ 
Hemden, 6 Dutzend Herren⸗ 
Beinkleider, 30 Damen⸗Ja⸗ 
quetts, 48 Damen⸗Unterröcke 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 


Lüften und Reinigen äuse leicht und schnell. 
Vorzüglichſte Elafticität uns Haltbarkeit. 
Beſtes und billigſtes Fabrikat. 

Für Hotelbeſitzer unentbehrlich. 


Fr. Hege, moebelſabrit, 


Bromberg. 
D. R. 6. M. 115 692. 
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Driefen, 2. September 1899 


Dr. Poeppel, 


en e SS Rechtsanwalt TEC 
Gerichtsvollzieher in Thorn. Von meinen auswärtigen Sägewerken liefere bei billiger e Free Von 8 Uhr ab: 


. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenit ein 
Der Vorstand. 
NB. Beſondere Einladungen werden 
nicht verſandt. 


Adam Kaczmarkiewicz'*°"< 
einzige echte altrenommirte 
Färberei 


und Hauptetabliſſement für 
chem. Reinigung von Herren⸗ u. 
Damenkleideru ze. 


Thorn, nur Gerberstr. 13|15. 


neben der Töchterſchule u. Bürgerhospital. 


Beſtes 
Berlin. Braten-Schmalz 


„ Mk. 28 p. Gtr. 
Geräuch. fetten Jpeck 
Mk. 46 p. Ctr. 


empfiehlt in befannter Güte. 


PFF Preisberechnung: . 

„Zum Verkauf = Birkenbohlen, Birkenbretter, Birken⸗ 

2 Pano 1. Bierahparal “ Deichſelſtaugen, Weißbuchenbohlen, 

Selegei scheiben, 1 Sreprole, i“ Weiß buchen Mühlenkämme, Eichen⸗ 
eſchrank, 2 Ruheſtühle, 1 kupf. bohlen, ichen⸗Nabenholz, 3, u, f, 

e i Kiefernbretter, „ beſäumte Schal⸗ 


. 17 70 eſtelle. 5 bretter. 5 ” 5 
e Friedrich Hinz, Thorn. 
Thee echt import. loſe RAAAAAAAAAAAN 


via London 


W. Rinow, Paſtorſtraße. 


— — — 


Malergehilfen, 


4 

von Mk. 1,50 pr. ½ Ko. 
30 gr. 15 Pf. << Katharinenstr. 8. 

5 
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Th icoh Herrenmoden | e 
des deutschen Offizier - Vereins . : 
IUSSISE und des Waarenhauses Citronen € 9 ſt U 1 j | l 
INGE eee he, | ee ee 
= 1/,, ½, 1 5 e prämiirt. PER in 27 2 
in en . 0 125 3 44 ee eee Täglich Eingang 4 er Stoffe. e 5 8 355 W. Steinhrecher, Malern tit tl. 
EEE |. — 
e uff. atent Stumann) für Thorn. L 8 5 
vyvvvvy — Lehrling u 
Samowars 5 vrY * 1 ee ; mit nothwendiger Schulbildung findet Stellung 
e ( ( ( enn Waffeln zu Eie Mk. 2.40 in der Buch⸗ und Mufifalienhandlung von 
Cbeemaſchinen) Enorm billig! N dd 0 dit 4 lt para 3 Waller Lembeck. 
bunt ili. Prdallte. Aeg the. und Reinheit ſümüuher Norbo. Exebul⸗Anſtall. % Möbl. Zimmer 
Cacao ne enen ee ee Agentur Thorn he an und BrckZuukn |vom 25. er. ab geiuit, Offerten mit Bt. 
een bag g 25 rieten re:: 7 Brückenstranse No. 9, 2 Mm prä e |. Crane Ang” at 
reinen, 4 Mk. 3,20 | Malaga, brauner Krantenwein. „ 1.10 Wir verzinfen bis auf Wei- III. Etage, 


Carl Sakriss 


p. ½ Ko. Madeira, hochſeiner, von der 3 helle Stuben, Entree und Küche für 325 M. 


R offerirt Inſel ee N teres Depoſitengelder mit verfepungöhalber Der, 10 Ottober an ruhige 
= „ goldfarbig, fein fein „ 5 0 1 1 D Ei ner zu bermtethen. 
Russische Thee-Handlung See dert, Wen 3 7 276 8 5 3 N TT s Malohn, Schuhmacherſtr. 3. 
1 o Vermonth, üchter . „ 1. 0 7 x , bisher von a 
B. Hozakowski, Thorn Sas ger g en en e 2 % m Bon Gefunden wurde an son Breiberen e 
r 2. — — ger 1 7 75 daß die bene und mildeſte medic. Seife: Kr“ en >. 
(isd-vis „Hotel Schwarzer Adler.) |Aseinwein@ett vagen 5 an.: 120 f Bergmann 's Curboltbeerſchwefel⸗Seife gera- Wohnun 92 
Pr fi k ee e vo 5 1 „ 2 5 Königsberger ‚pe ne mann Br 1 — 68/770 asien 
Wüſche⸗Ar Ikkl. T \ » (Cankausſchlage. vie Miteffer, Bleten, |Stmer mit allem Zubehär, Pferde- 
Stettiner Kern Pfd. 0.28 21. , Sconto und Geldportovergütung. Tiergarten 2 Lotterie 5 0 = x a weis 1 L Orteker 1a erg ober vom 
U . u . 
Ohm wei Kern, O . Richard Kox, Keininyil, |”; Za A Cie 50 Mi. bet, ©. 33. Dietrich & Sohn, 
Harte weisse Seife Di: 7.830 Duisburg a. Rh. Ziehung den 16. Oktober 1999. Seed Leetz, Anders & co., 3. m. Wohnung 
1 © „6 2100 Gewinne hr 4 Zimmer, Entree u. Zubehör in der II. Etage 


vom 1. 10. zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtr. u. Alter Markt Ecke 18. 
ewölbter Keller im Zwinger, und 
Stallung, dito Stallung im Hof. 
783 Louis Kaliseher;, 


Auf den der heutigen Zeitung beiliegenden 


Grosse V. Berliner 


Pferde⸗Verlobſung. 


Ziehung in Berlin am 12. Oktoher er. 


im Geſammtwerthe von 50180 Mark 


darunter 


74 erſtklaſſige Fahrräder 


Ankauſspreis 19500 Mark. 


0 7 
Aromttische Haushalt „ẽ 0.40 
8 > . ng Tafel Beintrauben! 
Ae ſtockſüß, täg riſch, ſorgfälligſte Verpackung, 

Entnahme v. 5 Pd. 2 Pf. biliger Pee fi ger kee ien bei 
Original Ausbrüche alt ſtockſüß, Weiß⸗ oder 


Dr. Thompson Seifenpulver Pack 0.17 Rothwein ein 4⸗Ltr. Demhohn franco M. 7,50. Loose à 1,10 Mark Looſe a 1,10 Mk. n | Broipeet 
— — 4 9.0 Eduard Horvath, die . Shear Jeiteng 4 ſind zu beziehen durch die ei „Die Woche“ 
Pfd. 0.28 Weinexport, a 5 1 ir uns ganz beſonde 
— 0.20 Vergeben beur- SEHE Grpedition der „Thorner Zeitung. Kaner de, en gu e 
N Rz: ‘ . 2 7 en einen derartigen is 
| | Sakris Roggenkleie. dn n e Ein möbl. Dimmer 9, g me ne S 
Car d 1 Lieferanten für la Roggenkleie werden Meerſchweinchen * ‚ieh vom 28. » —— Fuze lang pünglich dung dt. — 
Schuhmacherstrasse 24. geſucht enen: kaufen geſucht. Näheres in der Leuch. — Offerten mit Preisangabe unter von Walter ER edition 
nt möbl. Zimmer Victor Felix, Bitterfeld. zu kaufen g ae . R. 4148 in der Expedition d. „Thorner e Exp . 
Bulmerirahe 2. nebſt Kadinet zu verm.] Mödl. imm zu verm. Gerberfir. 18 15, 2 Tr. Expedition der „Thorner Zeitung“. Zeitung“ niederzulegen. Zwei Blätter. 


Drud und Verlag der Nathan noruderei Frust Lambeck, Thorn. 


